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Die Vorstandsvorsitzende des AOK-Bundesverbandes begrüßt die heute im Ka-
binett beschlossenen Pflegegesetze – mit einer Einschränkung:

„Seit Jahren reden wir über die Kompetenzaufwertung und -erweiterung von Pfle-
gefachpersonen. Die jetzige Gesetzgebung zur Pflege macht endlich ernst damit! 
Sie schafft die Voraussetzung dafür, dass die Rolle von Pflegefachpersonen ins-
gesamt gestärkt wird, nicht nur in den Pflegeeinrichtungen, sondern auch in den 
Arztpraxen. Die von der schwarz-roten Koalition angestrebte Primärversorgung 
hat nur eine Chance, wenn die Ersteinschätzungs- und Lotsenfunktion personell 
breiter aufgestellt und praktiziert wird, also teambasiert, kooperativ und interdis-
ziplinär. Das heißt, auch Pflegefachpersonen in der Primärversorgung eine Schlüs-
selrolle zu übertragen.

Auch die strukturellen Ansätze, die der Gesetzentwurf enthält, sind wichtig. Wir 
begrüßen es ausdrücklich, dass auch die Rolle der Kommunen gestärkt werden 
soll. Die Zusammenarbeit zwischen Pflegekassen, Krankenkassen und Kommu-
nen, insbesondere bei der Sorgestrukturplanung vor Ort, ist ein Schlüsselfaktor zur 
Verbesserung und Sicherstellung von lokalen Pflegestrukturen. Dabei können die 
Routinedaten der Kranken- und Pflegekassen sehr nützlich sein. 

Positiv hervorzuheben ist auch die geplante Förderung von regionalen Netzwer-
ken, damit pflegebedürftige Menschen so lange wie möglich in ihrer gewohnten 
Umgebung versorgt werden können. Dazu passt auch der Akzent für mehr Prä-
vention. Gerade im kommunalen Setting braucht es mehr Angebote zur Gesund-
heitsförderung. 
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Die Einrichtung eines Beratungsgremiums zu Erleichterungen bei der Beantra-
gungspraxis von Leistungen der Pflegeversicherung ist im Grundsatz zu begrüßen. 
Es sollte allerdings darauf geachtet werden, dass Ergebnisse fortlaufend veröf-
fentlicht werden und nicht bis Sommer 2030 damit gewartet wird.

Kritisch sehen wir allerdings die vorgesehene weitere Differenzierung des Leis-
tungs- und Vertragsrechts der Pflegeversicherung zur Etablierung von gemein-
schaftlichen Wohnformen. Das bisherige Recht in der ambulanten Pflege ermög-
licht heute schon vielfältige Wohn- und Pflegeangebote. Nun für eine spezielle 
Versorgungsform eigene leistungs- und vertragsrechtliche Regelungen einschließ-
lich Qualitätssicherungsinstrumenten zu schaffen und damit einen dritten Sektor 
in der Sozialen Pflegeversicherung zu eröffnen, ist nicht sachgerecht. Das konter-
kariert den sinnvollen Ansatz einer sektorenunabhängigen Versorgung und des 
damit verbundenen einfacheren und flexibleren Leistungsrechts für pflegebedürf-
tige Menschen. Hier sollten die Ergebnisse der Bund-Länder-Arbeitsgruppe abge-
wartet werden, statt ihnen schon gesetzgeberisch vorzugreifen.“
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